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INFOBÖRSE

Erstmals hält eine QuattroPole-Stadtschreiberin
sechs Monate lang ihre Beobachtungen und Eindrücke vom Leben und den Besonderheiten in
den vier Städten literarisch fest. Die Autorin Frauke Birtsch wurde in Trier offiziell eingeführt,
wird aber auch in Luxemburg, Metz und Saarbrücken wohnen, schreiben und sich mit dem All-
tag der Bevölkerung auseinandersetzen. Das neue Projekt ist eine Aktion des Städtenetzes in
Zusammenarbeit mit dem Verein Stadtschreiber Trier. Zur Einführung von Birtsch betonte Dr.
Bernd Steinmetz, Vorsitzender des Vereins, die neue Stadtschreiberin fühle sich mit der Groß-
region verbunden und sei offen für vielfältige Gespräche mit Menschen in den vier Städten.

Passend zum grenzüberschreitenden Gedanken des Verbunds hat Frauke Birtsch ihr Projekt unter das Motto
„Grenzen/grenzenlos“ gestellt. Ihre Einblicke, die sie in Prosatexten und Interviews präsentieren will, sollen einen Beitrag
zum Zusammenwachsen der Großregion leisten. Die Veröffentlichung  ist für Anfang 2010 geplant.

Trier hat die Option, in den Jahren 2010 bis 2012
die ADAC Deutschland-Rallye erneut als WM-Lauf
auszurichten. Nachdem die Rallye in diesem Jahr
ausgefallen ist, da die Länder nur im Zweijahres-
rhythmus berücksichtigt werden sollten, setzt der
Internationale Automobilverband FIA nun wieder
auf feste Austragungsorte.

Eine wichtige Voraussetzung ist, dass der medien-
wirksame Stadtrundkurs „Circus Maximus“ beibe-
halten wird. Wie in den Jahren zuvor ist die Porta
Nigra als Start- und Zielpunkt vorgesehen. Die Ser-
vicestation der Deutschland-Rallye soll sich wie
gehabt im Messepark befinden und der „Parc
fermé“, der nächtliche Abstellplatz der Rennwagen,
auf dem Viehmarktplatz.

Übergreifende 

Stadtschreiberin

Zur Langen Nacht strömten am Samstag rund 6000 Besucher
ins Stadtmuseum, Bischöfliche Dom- und Diözesanmuseum,
Karl-Marx-Haus und Landesmuseum, die bis 1 Uhr ein bun-
tes Programm aus Führungen, Filmen, Kinderprogramm und
Live-Musik boten. Damit hat sich der Ticketverkauf im Ver-
gleich zum Vorjahr um knapp 1000 Karten gesteigert..

Zustimmung für Rallye-
WM bis 2012

Museumsnacht: Erfolg



Jazz and beyond:
Cecil Taylor und Tony Oxley – 8. Oktober,
20.00 Uhr, Grand Auditorium

Fast genau ein Jahr nach dem bejubelten Auf-
tritt von Ornette Coleman ist am 8. Oktober 2009
die zweite große Schlüsselfigur des Free Jazz
live auf der Bühne des Grand Auditorium zu er-
leben – der legendäre Klavier-Revolutionär Ce-
cil Taylor wird 80 – und feiert das nicht zuletzt
mit einem „80th Birthday Tribute“ gemeinsam
mit dem Ausnahmeschlagzeuger Tony Oxley in
der Philharmonie. Wer sanften Lounge Jazz
sucht, sollte sich an diesem Abend eher etwas
anderes vornehmen – aber wer offen für Über-
raschungen und jenes zwischen Poesie und ei-
nem kontrollierten Vulkanausbruch changie-
rende Spiel ist, mit dem Taylor zur unnach-
ahmlichen Pianistenlegende wurde, sollte sich
dieses Geburtstagskonzert auf jeden Fall vor-
merken. Gemeinsam bilden der New Yorker Pia-
nist, Komponist und Dichter Taylor und der um
elf Jahre jüngere britische Schlagzeuger Tony
Oxley (Weggefährte von Sonny Rollins, Bill
Evans, John McLaughlin, Kenny Wheeler, Derek
Bailey, Bill Dixon u.v.a.) seit über 20 Jahren eine
der inspirierendsten Formationen des Jazz und
der improvisierten Musik.

Voyage dans le temps: 
Arsys Bourgogne und Concerto Köln – 
18. Oktober, 20.00 Uhr, Grand Auditorium

Dass Bachs Weihnachtsoratorium erst durch
Felix Mendelssohn-Bartholdy zum Publikums-
liebling wurde, ist bekannt. Am 18. Oktober prä-
sentiert Pierre Cao mit Arsys Bourgogne, Con-
certo Köln und sechs Solisten ein Opus ma-
gnum, für das sich Mendelssohn ebenfalls
nachdrücklich einsetzte: Georg Friedrich Hän-
dels Oratorium Israel in Ägypten entstand 1738,
vier Jahre nach dem Weihnachtsoratorium, und
teilte mit diesem das Schicksal, von den Zeit-
genossen zunächst nur mäßig geschätzt, dafür
ab dem 19. Jahrhundert um so begeisterter ge-

feiert zu werden. Heute gilt Israel in Ägypten
als Schlüsselwerk, das Händel in enger zeitli-
cher Nähe zu Saul und The Messiah quasi zur
Befreiung aus einer tiefen finanziellen und
gesundheitlichen Krise komponierte. Die Be-
frei ung der Israeliten aus der ägyptischen Ge-
fangenschaft schildert er dabei mit durchaus
experimentellen musikalischen Mitteln – bei-
spielsweise, wenn das Orchester die über die
Verfolger hereinbrechenden Wassermassen
klang malerisch nachzeichnet oder wenn sich
die Chorsänger und Musiker gleich den von der
hereinbrechenden Finsternis irritierten Feinden
in immer disparateren Harmonien „verirren“.
Eine Wiederentdeckung eines barocken Meis ter-
werks auf hohem interpretatorischen Niveau.

Concerts exceptionels: 
Gruberova, Messina, Lademann – 
26. Oktober, 20.00 Uhr, Grand Auditorium

Singen ist die leichteste Sache der Welt. Das wird
Ihnen eine Sängerin beweisen, der seit unglaub-
lichen 40 Jahren der Ruf vorauseilt, dass ihr kei-
ne Koloratur zu schwer, keine Höhe zu hoch ist.
Aber wie soll man denn auch sonst singen,
wenn nicht mit größtmöglicher Leichtigkeit?
„Ich kann das als Zuschauerin – wenn ich mich
mal in ein Opernhaus als Zuhörerin verirre –
nicht ertragen, wenn ich nasse Hände bekom -
me, weil da wieder jemand mit den Tönen
kämpft. Das ist doch nicht der Sinn der Sache.
Das muss eben so sein, dass die Menschen sa-
gen: Ach, das ist doch die leichteste Sache der
Welt.“ Von ihrem Debüt an der Wiener Staats-
oper 1970 über die Zusammenarbeit mit Diri-
genten wie Karl Böhm, Herbert von Karajan,
Carlos Kleiber, Sir Georg Solti, Riccardo Muti, Sir
Colin Davis, Zubin Mehta, Nikolaus Harnoncourt

u.v.a. bis zu ihren heutigen Auftritten an den
größten Opern- und Konzerthäusern der Welt
hat sich Edita Gruberova als schieres „Mirakel
des Könnens“ (FAZ) erwiesen. Eines ihrer raren
Récitals mit Liedern von Mozart, Schubert, Dvo-
rák und Richard Strauss gibt „die singuläre Pri-
madonna assoluta des Belcanto unserer Tage“
am 26. Oktober 2009 in der Philharmonie.

On The Border:
Hommage an Klaus Nomi – 30. Oktober,
20.00 Uhr, Espace Découverte

Barocke Oper trifft auf Science-Fiction und
Dada! Seit ihrer Kindheit steht die zeitgenössi-
sche Komponistin Olga Neuwirth im Bann des
androgynen Countertenors und Konzeptkünst-
lers Klaus Nomi, der durch seine Stimme und
exaltierte Selbstinszenierung Ende der 1970er
zu Berühmtheit kam und bis heute Kultstatus
besitzt. Seine Songs vereinten die unterschied-
lichsten Musikrichtungen, von Popsongs aus
den 1960er Jahren und New Wave bis hin zu ba-
rocker Oper und deutschem Vorkriegs-Chan-
son. In ihrem Songplay in nine fits erweitert und
überarbeitet Olga Neuwirth den ursprünglich
siebenteiligen Liederzyklus zu einem multime-
dialen Ereignis. Als „intergalaktischen Pierrot“
lässt Olga Neuwirth Klaus Nomi musikalisch,
sprachlich und visuell auf der Bühne erstehen
und beleuchtet seine facettenreiche Persön-
lichkeit. Die von Schauspieler Marc Bischoff re-
zitierten Texte des Dramatikers Thomas Jonigk
bilden einen fiktiven Monolog des verstorbenen
Sängers. Der Countertenor Andrew Watts trägt
Nomis Lieder vor, die Neuwirth mit den Mitteln
ihrer Instrumentalmusik genial verfremdet.
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Nicht weniger als 34 Veranstaltungen hat die Philharmonie Luxemburg für den Oktober anberaumt – von intimen
Kammermusik-Konzerten bis zur Leistungsschau der großen Orchester, von Klassik über Weltmusik bis Jazz.
So können wir nur einen kurzen Blick auf die Vielfalt der Konzerte werfen, der den werten Leser anregen soll, doch
einmal das komplette Programm in Augenschein zu nehmen. Denn die Erwähnung des einen Konzertes heißt 
nicht, dass nicht ein anderes in gleicher Weise empfehlenswert ist. 

Oktober – Philharmonie, Luxemburg

BUNT SCHILLERNDER HERBST IN DER PHILHARMONIEBUNT-SCHILLERNDER HERBST IN DER PHILHARMONIEB

Pierre Cao

Klaus Nomi Cecil Taylor Edita Gruberova



WHAT’S A BIRTHDAY WITHOUT FAMILY?
KEIN ANDERER WHISKEY WIRD SEIT 214 JAHREN UND

7 GENERATIONEN VON EIN UND DERSELBEN FAMILIE HERGESTELLT.




